
Geschätzte Anwesende, liebe Waffenläuferinnen und 

Waffenläufer

Ich werde euch in den nächsten paar Minuten 

versuchen zu erzählen, was sich in den letzten gut 1 ½ 

Jahren bzgl. dem neuem Tenü Entscheid ab 2022 

ereignet hat.

1



Im April 2020 haben wir von Katrin Stucki, Chefin SAT 

in Bern, ein Schreiben erhalten, dass ab 2021 nur 

noch Ehemalige und Angehörige der Armee in 

Uniform, an einem Waffenlauf starten dürfen. Das sei 

nach eingehenden Abklärungen mit dem Chef 

Kommando Ausbildung, Oberst Pius Brantschen, dem 

Rechtsdienst Verteidigung und der Logistikbasis der 

Armee, militärgesetzlich so geregelt.

Den älteren Waffenläufern unter euch dürfte so ein 

Entscheid bekannt vorkommen, hatten wir doch 1988 

das gleiche Dilemma ! 
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«Nichts geht mehr bei den Waffenläufern», hiess es 

im Blick, denn als die holde Weiblichkeit 1987 im 

Waffenlauf Einzug gehalten hat, gibt es nichts als 

Stunk !

Die aktive Waffenläuferin Heidi Siegfried fiel immer 

wieder bei allen Läufen mit Protesten gegen ihre 

Rivalin Ida Spiess, die selber nicht im Militärischen 

Frauendienst, aber eine bessere Läuferin als sie war, 

unangenehm auf. Alle ihre Rekurse und 

Reklamationen landeten dazumal bei Oberst 

Hartmann, Chef der Sektion Ausserdienstliche 

Tätigkeit und der hat dann entschieden, dass, wer nie 

Militärdienst geleistet hat, künftig nicht mehr in 

Uniform starten darf. Das betraf dazumal ca. 40 
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Zivilschützer und die erste Nicht‐AdA Frau Ida Spiess. Die 

Waffenläufer haben sich gewehrt und selbst Albrecht 

Moser, dazumal achtfacher Schweizermeister hat gemeint: 

«Eine Sauerei, diese Diskriminierung. Da sind Totengräber 

an unserer Sportart am Werk!!»
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Dazumal hat sich Bundesrat Arnold Koller persönlich 

dafür eingesetzt, das Problem rasch zu lösen. Zitat: 

«Sicher kann ich meinen Untergebenen nicht in den 

Rücken fallen, doch werde ich versuchen, das 

Problem möglichst schnell zu lösen. Dabei gilt es 

jedoch zu berücksichtigen, dass der Dienstweg 

eingehalten werden muss und alle Beteiligten das 

Recht auf Anhörung erhalten müssen»

Er hat also entgegen dem dazumal geltenden 

Militärgesetz veranlasst, dass auch Nicht AdA an 

Waffenläufen in Uniform starten dürfen.

Wir vom Vorstand wollten unbedingt dieses 

eingespielte Gewohnheitsrecht, das bis heute doch 

gut funktioniert hat, beibehalten; viele sportliche 
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motivierte Nicht AdA Männer und Frauen hatten die 

Chance, die Armee positiv zu erleben und durch ihren 

engagierten Einsatz den Waffenlauf, als Bindeglied zw. 

Bevölkerung und Armee, den Leuten näher zu bringen.

Mit einem Wiedererwägungsversuch im Okt. 2020 haben 

wir vom Vorstand deshalb versucht, diesen Entscheid 

rückgängig zu machen, damit wir auch in Zukunft die 

bewährte Tradition des Waffenlaufsports ausüben können.

Wir wurden daraufhin aufgefordert, verschiedene 

Varianten bzgl. Tenü auszuarbeiten, diese zu gewichten und 

sie dann in Bern Katrin Stucki und Oberst Pius Brantschen 

zu präsentieren.
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Unsere Arbeitspapiere wurden dann an die obersten 
Chefs der Armee, KKdt Walser, Ausbildungschef und 
den Chef der Armee, KKdt Süssli, weitergeleitet.
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Wir haben zu dem Zeitpunkt aber nicht gewusst, dass 

der Koller Befehl, mit Einführung der Militärreform, 

Armee 21 ab 2004, wieder rückgängig gemacht 

worden war. Es wurde stillschweigend toleriert, dass 

wir Waffenläufer ab 2004‐2021, also ca. 17 Jahre, uns 

in einer militärgesetzlichen Grauzone bewegt haben.

Als dann aber Viola Amherd 2019 Chefin vom VBS 
wurde, hat sie alte Zöpfe im Militär nicht mehr 
geduldet und es wurde viel genauer hingeschaut, wie 
und wo im Militär Geld ausgegeben wird. Es musste 
einfach alles stimmen und alle Gesetze und 
Verordnungen mussten eingehalten und umgesetzt 
werden. So war es dann auch nicht verwunderlich, 
dass wir im April 2021 folgende Antwort von KKdt
Walser erhalten:
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Wir haben uns dann gefragt, was für Konsequenzen 
das Tragen des TAZ 90 eines Nichtberechtigten für uns 
als ausserdienstlicher Verband und für die 
betroffenen hat? Die Antwort:
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Aufgrund dieser Antwort haben wir uns entschieden, 

Politiker aus der Sicherheitspolitischen Kommission, 

die sich auch mit Militärangelegenheiten 

auseinandersetzen, anzuschreiben. Da Urs als unser 

Präsident und ich als Frau aus dem Aargau sind, 

waren dies aus dem Ständerat Thierry Burkhart und 

aus dem Nationalrat Maja Riniker, Stefanie 

Heimgartner und Beat Flach. Da es in der Politik ja 

immer um unterschiedlichste Anliegen 

unterschiedlichster Seiten geht, haben wir natürlich 

gehofft, dass ein Parlamentsmitglied sein Anliegen 

mit unserm Anliegen zu einem win‐win‐Paket 

verbinden und so einen parlamentarischen Vorstoss 

machen, der dann bis zum Bundesrat gelangen kann.
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Für uns war klar, dass der rechtliche Weg unbedingt 

eingehalten werden muss und wir nur mit einer 

Gesetzesänderung eine Chance haben, in Zukunft den 

Status Quo beizubehalten. Daher hatten wir den Vorschlag 

gemacht, dass man Nicht AdA Teilnehmern als 

Ausnahmebewilligung, temporär den AdA Status während 

des Wettkampfes, verleihen könnte, so wie es in ähnlicher 

Weise bei Frauen, die sich im Friedensförderungsdienst 

engagieren, auch ohne RS Absolvierung, zugelassen sind. 

Oberstes Ziel war immer, eine Lösung zu finden, bei der 

niemand das Gesicht verliert. 

Da unser Engagement nachvollziehbar und unser Vorgehen 
vorbildlich und transparent war, haben sich SR Thierry 
Burkhard und NR Maja Riniker für uns eingesetzt und 
haben sich, am Rande der letzten Sommersession, 
nochmals mit KKdt Walser über unser Anliegen 
unterhalten. Doch leider seien die gesetzlichen Grundlagen 
unmissverständlich und es gebe keinen 
Handlungsspielraum, den sie für die Waffenläufer 
anwenden könnten. Man suche ab und zu den kreativen 
Raum, doch in diesem Fall sei es leider klar. Also wieder 
eine Absage.
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So haben wir als letzte Hoffnung für eine gute 
Lösung, Frau Brigitte Hauser‐Süess, persönliche 
Beraterin von Viola Amherd v.a. auch von 
Frauenthemen in der Armee, angeschrieben. Selber 
hat sie früher auch Wettkämpfe bestritten, mit dem 
Krienser Waffenlauf vor ihrer Haustür war der Bezug 
zum Waffenlauf da und sie hatte vollstes Verständnis 
für unser Anliegen. Sie hat uns versprochen, mit 
Bundesrätin Amherd zu sprechen, aber es werde ein 
Abwägen geben, sei es doch im Moment schwierig, 
intern die Unterstützung zu bekommen. Auch wolle 
man niemandem in den Rücken fallen.
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Mitte Oktober 2021 hat mir dann Frau Hauser Süess

angerufen und mir leider einen negativen Entscheid 

seitens Bundesrätin Amherd mitgeteilt. Es tue ihr sehr 

leid, aber sie könne uns in dieser Angelegenheit nicht 

unterstützen.

Schade, aber wir müssen auch verstehen, dass die 
grosse Waffenlauf‐ Tradition mittlerweile natürlich 
klein und nur noch eine Randsportart geworden ist 
und wir diesbzgl. zu wenig Druck ausüben konnten. 
Aber wir haben zumindest versucht etwas zu ändern, 
was nun leider gescheitert ist.
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Wir dürfen jetzt aber nicht die Faust im Sack machen, 
sondern versuchen, das Beste daraus zu machen und 
immer wieder neue, v.a. auch junge Läuferinnen und 
Läufer zu motivieren, an einem Waffenlauf 
teilzunehmen, damit man auch in Zukunft noch von 
Waffenläufen spricht!!
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Wir haben nach dem Negativentscheid von 
Bundesrätin Amherd die noch verfügbaren ca. 30 Taz 
83 v.a. im Armeeliquidationsshop Wil gekauft, die 
dann leihweise gratis an Nicht‐AdA abgegeben 
werden können. Natürlich können die betroffenen 
WaffenläuferInnen auch in allen Army liq‐Shops für je 
20 Fr. eine Hose und Jacke selber einen Taz 83 kaufen; 
denn der Taz 83 geht unter Privatkleidungsstück und 
ist keine offizielle Armeeuniform mehr.
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So haben wir eine Lösung mit zwei unterschiedlichen 

Uniformen; also nochmals: ab 2022 rennen AdA und 

ehemalige AdA im TAZ 90, Nicht AdA im TAZ 83; 

logistisch sicher etwas aufwendiger, aber machbar.

Ich hoffe, ich konnte euch diesen Tenue Entscheid 
etwas näherbringen und dass ihr Verständnis habt für 
die neue Situation. Das Leben ist nun mal 
Veränderung…. Und nun liegt es an uns, das Beste 
daraus zu machen.
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Danke für eure Aufmerksamkeit!
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